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Der Schuß ins All. 


Ein Roman von morgen. 
Von Otto Willi Gail. a 
Copyright bei Carl Duncker Verlag Berlin W. 62. 


(Schluß) 
N. 
- Erde, 

Freudentaumel erfaßte die Welt, als die erſten Funk⸗ 
nachrichten des ſich nähernden Geryon von den großen Emp⸗ 
fangsſtationen aufgefangen und ſofort über die ganze Erde 
verbreitet wurden. f $ 
Wildfremde Menſchen umarmten ſich begeiſtert auf der 
Straße — in den Städten wehten die Fahnen von den Gie⸗ 
beln. Sieg — Sieg — jubelte das Volk. Die letzte Parla⸗ 
mentskriſe war vergeſſen, der Parteienhader ruhte, und Stolz 
leuchtete in allen Augen — Stolz auf den erfolgreichen Sohn 
deutſcher Erde. FRE; ; 

Die Verlagsgebäude der großen Zeitungen waren 
dauernd von Neugierigen umlagert, die auf die neueſten 
Meldungen warteten, um ſie mit Windeseile in der ganzen 
Stadt zu verbreiten — ungeachtet des naßkalten Wetters und 
der in ſchmutzig⸗ſchlammigen Schnee verſinkenden Straßen. 

Eine wahre Völkerwanderung ergoß ſich nach Friedrichs⸗ 
hafen — das Städtchen wimmelte wieder von Schauluſtigen, 
die ſich den Anblick des landenden Himmels⸗Schiffes nicht 
entgehen laſſen wollten. Mutter Bärbel machte gute Ge⸗ 
ze — ihr Weinſtübchen war zum Berſten voll und die 

katrone freute ſich ihrer gefeierten Mitbürger, die ihr fo 
viele Gäſte ins Haus zogen. 

„Ja, wir Schwabe.“ pflegte fie zu ſagen, „wir han't halt 

er im Kopf!“ und niemand konnte ihr widerſprechen. 
: ie Funkmeldungen Korfs hatten die Landung für den 
8. Februar angegeben, Schon am frühen Morgen wurde 
es auf dem Landungsplatz lebendig — die Bauern, denen die 
auſtoßenden Grundſtücke gehörten, ſchimpften über die 
Menſchenmengen, die achtlos die Felder zertraten, konnten 
aber gegen die Übermacht nichts ausrichten. Fliegende Ver⸗ 
kaufsſtände wuchſen aus dem Boden und ſtärkten die frieren⸗ 
den Maſſen mit warmen Getränken. Die winterlich kahlen, 
non ſchmutzig⸗grauem Schnee bedeckten Felder hatten ſich in 
wenigen Stunden in ein wild belebtes Heerlager verwandelt 
und der feſte Boden wurde zu ſchwarzem, zähem Schlamm 
zerſtampft. 

Glücklicherweiſe hatte der feine, mit Schnee vermiſchte 
Regen der letzten Tage aufgehört, und ab und zu drängte 
ſich ſogar ein vorwitziger Sonnenſtrahl durch die feuchtig⸗ 
keitsſchwangeren Wolken und zitterte koſend über das 
Menſchengewühl, das den Landungsplatz umwogte. 

In dem großen, durch Militär um die Raumſchiffshalle 
am Seeufer abgeſperrten Halbkreis ſtellte ſich eine Muſik⸗ 
kapelle auf, Filmoperateure hatten ſich luftige Hochſtände er⸗ 
richtet und kurbelten einſtweilen die immerfort bewegten 
Maſſen, und ein eer von bleiſtiftbewaffneten Journaliſten 
fror in den Tag hinein. 

Gegen elf erſchienen die Kraftwagen der Regierungs⸗ 
vertreter und Ehrengäſte. Ein Raunen lief durch die Menge, 
als das Auto Direktor Heyſes vorſuhr, der vom Wagen aus 
durch ein ſtattliches Fernrohr den grauen Himmel muſterte. 

„Wir werden eine Überraſchung erleben, Exzellenz!“ 

ſagte er zu dem neben ihm ſitzenden Miniſterialbeamten. 


Bromberg, den 23. März 


(Nachdruck verboten.) 
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„Die Wolkendecke verhindert die Ausſicht, und ehe wir uns 
umſehen, durchbricht der Geryon den Dunst und iſt dann 
auch ſchon da!“ . ? a 

„Ich fürchte, daß dieſe dichten Wolken Korf Schwierig⸗ 
keiten in der Orientierung bereiten werden,“ meinte der 
graubärtige Herr. Y 
„Kaum!“ entgegnete Geheimrat Heyſe. „Die Funkpeilun⸗ 
gent iind jo zuverläſſig, daß im Geryon auch ohne Sicht auf 
ie Erde eine ſehr genaue Ortsbeſtimmung möglich it. 
Übrigens tft ja Berger hierin Fachmann. Er war es, der 
bei dem Amerikaflug des 2 P III erſtmalig dieſe Art der 
Richtungs⸗ und Lagebeſtimmung angewandt hat. Und ſeit⸗ 
her iſt das Funk⸗Peilungs⸗Verfahren weſentlich verbeſſert 
worden. Außerdem —“ g 

Ein brauſendes Hurra der Menge verſchluckte die letzten 
Worte Heyſes. In ſüdweſtlicher Richtung hatte ein dunkler 
Punkt die Wolken durchbrochen und wurde zuſehends größer. 

Der Geryon in Sicht. 

In ſchräger Fahrt kam er näher und tiefer. Die gewal⸗ 
tigen Tragflächen blitzten ab und zu hell auf, wenn ein 
Sonnenſtrahl fie traf. Deutlich konnte man ſchon die eis 
förmige Geſtalt des Schiffsrumpfes erkennen. 5 

Die kosmiſche Geſchwindigkeit war in der dichten Erd⸗ 
Atmoſphäre längſt aufgezehrt worden, und das Raumſchiff 
operierte in der Luft wie ein gigantiſches Flugzeug. Einige 
Male zog es majeſtätiſche Kreiſe über dem Startplatz. Dann 
ſchraubte es ſich im Gleitflug tief herab. Drückend wuchtete 
die mächtige Maſſe über den Köpfen der Zuſchauer, daß viele 
ängſtlich auseinanderſtoben und ein heilloſes Gedränge ent⸗ 
ſtand. Man konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, das 
unheimliche Gebäude in der Luft müſſe im nächſten Augen⸗ 
blick herabſauſen und mit ſeinen Sta lmaſſen die Menſchen 
unter ſich begraben. f 


Nochmals überflog der Geryon in knapp zwanzig Metern 
Höhe die Halle; dann nahm er Kurs auf den See. Weit 


draußen wendete er wieder auf das Ufer zu und ging leicht 


und ſicher nieder. Das Waſſer ſpritzte hoch auf, als der 
wunderbare Vogel auf den Seeſpiegel aufſetzte und ſchäu⸗ 
mend die Wellen durchſchnitt. | . 

Die Menſchenmenge kam in Bewegung — ſie ſprudelte 
hinab zum Ufer, und die Abſperrungsmannſchaften hatten 
ſchwer zu kämpfen, um den Raum zwiſchen der Halle und der 
Landungsbrücke frei zu halten. 5 5 

Einige Male noch knatterten die kleinen Nebendüſen — 
das Schiff rauſchte heran, verlangſamte die Fahrt und lag 
dann leicht ſchaukelnd an dem weit in den See herausragen⸗ 
den Landungsſteg ſtill — ein lebloſer Stahlpanzer, von dem 
niemand begreifen konnte, daß dieſes Ungetüm noch vor Se⸗ 
kunden frei in der Luft gehangen hatte. 

Atemlos wartete man auf das Erſcheinen des Komman⸗ 
danten. Der Wagen Heyſes fuhr dicht an die Brücke heran 
und die Herren ſtiegen aus. Einige Soldaten ſchlugen raſch 
einen Boblenfteg auf zur Eingangs⸗Luke des Geryon. 

Endlich erſchten ein Mann in der dunklen Offnung. 
Ein brauſendes Hurra ſchmetterte aus zehntauſend Kehlen 
dem Bezwinger des Weltenraums entgegen und übertönte 
die rauſchenden Klänge der Kapelle. 3 

„Hoch Korf — Hoch der Geryon!“ 

Die Menge tobte — der Mann auf dem Stege winkte 
müde mit der Hand — es war Berger. 8 

Gedrückt — langſam — wie wenn eine Zentnerlaſt auf 
ihm läge — ging er auf Heyſe zu, richtete ſich mit Mühe 
5 und meldete kurz: „Raumſchiff Geryon glücklich 
gelandet!“ . u 

„Willkommen Ihr tapferen Männer!“ rief Heyſe herzlich 
und ſchüttelte Berger die Hand. „Doch —“ er ſtockte eine 


1 


Sekunde, und eine bange Frage ftand in feinen Augen — 


„wo bleibt Korf?“ N i 
Berger wurde einer Antwort enthoben. Ein ſtummer 


Zug bewegte ſich langſam über die Brücke — voran Doktor 


Finkle — gebeugt und niedergedrückt wie alle anderen Paſſa⸗ 
giere des Geryon, die — der Erdenſchwere entwöhnt — unter 
der Laſt ihres eigenen Körpergewichts ſich nur mit großer 
Anftrengung aufrecht halten konnten. Dann folgten ſechs 
Mann der Beſatzung, die auf ihren Schultern behutſam eine 
Bahre trugen, und dahinter ſchritt Korf — entblößten Haup⸗ 
tes — bleich und verſtört. . a 

Er ſah nicht die Menſchen, die zu ſeinem Ehrentag von 
allen Gauen des Reiches herbeigeeilt waren — er hörte nicht 


die nimmer enden wollende Brandung der Begeiſterung — 


er beachtete nicht, daß aller Augen mit Stolz an ihm hingen 
— dem gefeierten Helden, der das unmöglich Scheinende 
vollbracht. 

Stumm ſolgte er den Männern, die fein Liebſtes trugen, 
und unendlicher Jammer lag in ſeinem ſtumpfen Blick, der 
unverwandt an der regungsloſen verhüllten Geſtalt auf der 
Bahre hing. wa 
„ Der Tag, der Korfs heiligſter Ehren- und Freudentag 
hütte ſein ſollen — er war zum bitterſten ſeines Lebens ge⸗ 
worden. Die plötzlich wiederkehrende Erdſchwere hatte den 
geſchwächten und mährend vieler Monate der Schwere ent⸗ 
wöbnten Körper Natalkas mit unheimlicher Wucht aufs 
Lager gedrückt — die Erde ſelbſt, der die letzte Sehnſucht 
des vielgeprüften Menſchenkindes gegolten, hatte vollbracht, 
was dem Kosmos nicht gelungen war. — Das Herz, das ein 
halbes Jahr lang dem gräßlichſten Tode getrotzt, — wenige 
Stunden vor der Landung hatte es aufgehört zu fchlanen, 
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Wochen waren vergangen — ſchal und freudlos ver⸗ 
ſtrichen die Tage für Korf, der ſeines Erſolges nicht froh 
Gleichgültig lietz er alles über ſich ergehen — die 
ie Feſtbankette — die feierliche 
Gründung der Korf⸗Raumſchiffahrts⸗Geſellſchaft. Alle Zei⸗ 
tungen ſchilderten die kühne Fahrt des Geryon. beſangen 
das „alückhaft Schiff“ in allen Tonarten und knüpften die 
wahnwitzigſten Hoffnungen an den weiteren Ausbau der 
epochemachenden Erfindung. f 5 

Mechaniſch arbeitete Korf an den Projekten der Geſell⸗ 
2 — freudlos — fein Hera war nicht mehr bei feinem 

l 


Sams Praxis blühte auf. Er hatte großen Zulauf an 
wirklichen und vorgeblichen Kranken, die den Schiffsarzt 
des Gervon anſtarrten wie ein Wundertier — bis es ihm zu 
bunt wurde und er ſich die Neugierigen durch horrende Hono⸗ 
rare vom Leibe hielt. 

Vergeblich wartete man auf die Landung Suchlnows — 
die Rakete blieb verſchollen. Wohl hatten die Sternwarten 
ſeinerzeit verfolgt, wie der helle Punkt ſich vom Raumſchiffe 
löſte — doch daß waren die letzten Beobachtungen der Ra⸗ 
kete geweſen. Das Schickſal des unglücklichen Ruſſen blieb 
rätſelhaft — bis nach Wochen der Bericht eines verſpäteten 
Pottwalfüngers, der von der Südküſte Grönlands zurück 
kehrte, Licht in das Dunkel brachte. 


Die Beſatzung des Fahrzeuges war am 8. Februar durch 
eine ſeltſame Naturerſcheinung überraſcht worden. 
— obwohl kein Lüftchen die See gekräuſelt hatte — habe ſich 
ein Ziſchen und Brauſen in derLuft erhoben, wie wenn ein 
Zyklon herannahe, und bevor die erſchrockene Mannſchaft 
gur Beſinnung kam, fei unweit des Schiffes eine rleſige 

aſſerhoſe zum Himmel geſtiegen und ebenfo raſch wleder 
uſammengefallen. Und als fie dann an die Stelle herau⸗ 
uhren, ſei ihnen die von merkwürdig nach ‚Schwefel riechen. 
den Rauchſchwaden durchſetzte Luft aufgefallen. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung fei jo unerklärlich und einzigartig geweſen, daß 
der Kapitän den Ort des Vorfalles genau aufnahm und alle 
Einzelheiten der Beobachtung in einem ausführlichen Be⸗ 
richt niederlegte. 

Als Korf vou dieſem Bericht erſuhr, ſagte er ruhig: 
„Suchinow bat an den Eintritts⸗Schacht nicht gedacht, den 
wir ſeitlich angeſchweißt haben. Wahrſchelulich hat ſich das 
Torpedo in der Lufthülle der Erde durch den einſeitigen 
Druck überſchlagen und iſt ſteuerlos ins Meer geſtürzt.“ 

Mit keiner Miene verriet er, ob er an dem traurigen Ab⸗ 
ſchluß, den der berühmte „Schuß ins All“ genommen, irgend⸗ 
welchen Anteil nahm. 

Finkle ſuchte feinen Schwager mit allen Mitteln abzu⸗ 
lenken und zu zerſtreuen, und er hoffte auf die Zeit, die alle 
Wunden vernarben läßt. Er glaubte bereits einige Erfolge 
ſeiner Bemühungen zu beobachten — da traf eines Tages 
ein großes gelbes Kuvert ein, das an Korf adreffiert war und 
die Magyar Bank Budapeſt als Abſender trug. 

„Was Haft du mit der ungariſchen Bank zu tun?“ fragte 
Sam, der eben gekommen war, um Korf zu einer Fahrt nach 
München einzuladen. . 

„Ich bin ja an Zuſchriſten unbekannter Mbfender ge⸗ 


wöhnt,“ entgegnete Korf, „in den letzten Wochen habe ich mehr 
Poſt erhalten, als ſonſt in zehn Jahren!“ 


Er öffnete gleichmütig den Umſchlag — doch kaum hatte 
er einen Blick auf die zum Vorſchein kommenden Papiere 
geworfen, da verſchwand der ſtumpfe Ausdruck feines Ges 
lter und ſeine ſchwer atmende Bruſt verriet innere Be⸗ 

egung. 

„Was iſt?“ fragte Sam geſpaunt. Doch Korf verließ ihn 
e 8 zu ſagen und ſchloß ſich iu ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer ein. 

Unruhig ging Sam auf und ab — er beforgte neue Er⸗ 
ſchütterungen in dem noch ſehr labilen inneren Gleichgewich' 
ſeines Schwagers; obwohl er ſich nicht denken konnte, wie die 


Mitteilung einer Bank Korf irgendwie zu berühren ver⸗ 
mochte. 


„Entſchuldige, Onkel Sam!“ ſagte Korf, als er öffnete, 
deine Anweſenheit ganz vergeſſen.“ f 


zwanz 
Verſicherten an Herrn Auguſt Korf in Friedrichshafen falle. 
Sobald Herr Korf Beweiſe dafür vorlegte, 
Skorynas kein natürlicher, ſondern ein durch Unglücksfall 
in der Rakete herbeigeführter — — 

Die Leute machen ſich zu viel Mühe!“ ſagte Korf, bevor 
Sam mit der Lektüre zu Ende gekommen war. „Herr Vaca⸗ 


resen mag beruhigt fein, Ich werde dieſen Beweis nicht er⸗ 
bringen. 


Sams unausgeſprochene Frage. 5 
„Es hat fo ſollen fein!“ ſetzte er nach einer Pauſe hinzu, 

lick ſchien durch Mauern und Naum zu drin⸗ 

gen. „Einſam und allein zu bleiben iſt das Los deſſen, der 
das Univerſum mit feinen Welten und ſeiner Lehre beſſer 


beherrſcht als die Erſcheinungen auf unſerer Erde dem 


die Schwingungen der Himmelskörper vertraut ſind, aber 
fremd die Strömungen in einer großen Seele.“ 2 


—: Ende. 
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Automobile zu Lande — und zu Waſeer. 


Bon Rom nach Waſhington. — Eine Wertverrtc.n gude 
Erfindung: das Amphibinmanto! — Über den Amur und 
durch die Salzwüſte. — Bücher über unbetaunte Völker. 
Wer filmt? — Zunächſt von Nom an die Tüfte, 
„ Reich an Mut und Pech — fu er 8 
Römer Jie Welt. ug Em A Mn u 
letzter Zeit nicht recht gut gegangen, wenn man von De 
Pinedo abfieht, der einen eilig gealüdten Rundflug über 
m 


ber und dem Japaniſchen 
Meer, zwiſchen Auſtrallen und dem Ganges ausführte. * 


war einer, der ſich auf einem Dornier⸗W 


bezwungen, ein Dornier-Wal tat's iöm weiter ſüdlich gleich. 
Blieb nur noch der Nordpol zu vergeben. Italien ſtellte 


artigen Flugzeug anfitien und in der neuen Welt landete, 
ſchüumte die nationale Begeiſterung auf: Auf einem 
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lalleuiſchen Flugzeug, einem Dornler⸗Wal, gelang das 
kühne Werk! Und Muſſolint konnte es ſich nicht verſagen, 5 Die Stahlkammer. 
in ſeinem Glückwunſchtelegramm ausdrücklich auf dieſen 


wichtigen Umſtand hinzuweiſen. Stiaze von Karl Fr. en verbole 5 
Mit dem Nordpol wird nun die Sache verzwickt. Das s l 2 
kleine, halbſtarre Luftſchiff iſt italieniſches Erzeugnis, fährt Die große Standuhr hatte eben die neunte Abendſtunde 


aber unter nuzmeniiöe: Flagge und mit deutſchen Maybach⸗ gelblagen, als Holger Madſen, der bekannte Kriminallſt, ein 
motoren. Hoffentlich ſtreiten ſich die Nationen demnächſt uto mit ſchürfem Ruck vor feinem Landhauſe halten hörte. 
nicht um die Nordpolfarbe wie die Städte um die Wiege Gleich darauf brachte der Boy — die eleltriſche Türklingel 


omers war heftig in Bewegung geſetzt worden — eine Karte: 
s Da lobe ich mir nun den Ingenieur Antonio Dainl. | 8. F. e 8 
Als guter Italiener und Patriot ift er den politiſchen Zwei⸗ Der Detektiv dachte nach. Ah — der Chef des großen 


deutigkeiten aus dem Wege gegangen, indem er einen ganz | Bankhauſes. Und er gab Befehl, den ſpäten Beſucher vor⸗ 
neuen Weg einſchlug. Von Rom nach Waſhington. Mit | zulaſſen. 55 
dem Auto. „Mit dem Auto um die Welt“ — ein ſchon abs Der ſtürmte herein: „Helfen Sie mir. Mein Sohn iſt 
gegriffener Silettantentitel und ruhm. Nichts Ernſthaftes [ im neuen Stahltreſor eingeſchloſſen. Mein erſter Prokuriſt, 
dahinter, denn über das Waſſer fuhren alle mit dem Schiff. [ der als einziger die Stichzahl keunt, iſt mit dem Flugzeug 
Daint nicht, er nicht, er hat ein Motorenamphibium ge⸗ nach Brüſſel, um Wechſel abzuliefern, und vor ſechs Stunden 
— Kann auf dem Lande, wie auf dem Waſſer leben.] nicht erreichbar. Und nur für etwa drei Stunden hat mein 
habe mir dieſe Bereicherung unſeres lechniſchen [Sohn Luft. Er hat es durch die Stahlwand mit Morſe⸗ 
Tiergartens rg Wir haben es hier zweifellos mit zeichen geklopft. ..“ IT 
einer natürlichen Fortentwicklung des in der Kriegszeit Madſen war ſofort im Bilde und unterließ jede unnütze 
entitandenen Raupenkletterers zu tun. Das Nad wird zur Frage. Der alte Larſen ſank in einen Seſſel und ſchluchzle 
Raupe im unwegfamen Gelände zu was alfo wird es auf | wie ein Kind. 0 


den Waſſerſtraßen? Zu einem Floß. Vier Flöße, mit den Sanerſtoffgebläſe d 

Rädern paarweiſe gekuppelt. Das Steuerruder befindet ſich ee fa 18 acht Stunden. Die Stahlwand iſt 
hinten und wird vom Führerſitz aus gelenkt, der ſich im | einen halben Meter dick.“ 5 s 

„Fes“ befindet, dem gepanzerten Turm. Die löße werden „Sprengung?“ i 


auf dem Lande dachartig über die Motorhaube und das ° ; 5 5 b a 
bintere Verdeck geſchlagen. Die Karoſſerie ähnelt ſomit 5 a „Re: Liezen. und er nur, 


klaren Einblick konnte ich in das Kraftübertragungsgetriebe 8 enn Zimmer. Sie wenden 


. au 
ewinnen, es ſcheint noch nicht ſeſtzuſtehen, ob die Flöße zermögen!“ N 7 
darch Schiffſchrauben oder durch Schaufelrad angetrieben eee 9 a 
werden. Vorläufig handelt es ſich uur um ein Modell. Madſen nahm im Vorbeigehen vom Garderobenſtänder 

N f * 2 8 — Eine halbe Minute ſpäter ſprang der 

. g 5 Motor des Autos an. 

e ,, 
über den Bosporus. durch Perſien, Indien, Ching, Kuren e — sen 8 5 
nach Japan, über die Beringſtraße nach Alaska und Canada 9 bneie kaut „Eine halbe Stunde 


„ inuten Aufenthalt, eine halbe Stunde zurück — 
und jo weiter die Sonntagnachmittagsausflugsſtraße nach J bin, zehn M 9 ö 

Waſbington. Der Vater des Amphibiums ſchwärmt. Was — er — 2 in anderthalb Stunden ge» 
find die Gefahren und Hinderniſſe gegenüber den wild- gen. 5 ragen = : 
zumantiihen Schönheiten der Wüſte, des Taar, der ſibiri⸗ Diefer Aufforderung hätte es nicht bedurft. Larſen 
ſchen Steppen und der indiſchen Dſchungeln mit ihren Lein fein Wort. Sein Atem ging heftig und ftoßweife, 
prima Janönelegendeiten! Was find fie? eine Augen waren unnatürlich groß. 

n 


5 ichts, Sie haben Necht. Werden Sie auch Ge⸗ Der Wagen hielt vor dem Zuchthauſe. Ein Wärter eilte 
legenheit zum Angeln finden? davon, kam wieder. Der Herr Direktor ließe bitten. { 
Wen Als eigentliche Navigationsfelder bleiben mir Madſen begrützte ihn freundſchaftlich und ſtellte Larſen 


nur der Bosporus, der Me⸗Ping, der Me⸗Lam und der | vor. Der alte Mann nahm einen Stuhl. Man reichte ihm 
Amur. Unendlich nützlich aber wird mir die Maſchine bei J ein Glas Wein. 

der Überauerung der zahlloſen aſiatiſchen Flüſſe ſein, die Laſſen Sie,“ wandte ſich der Detektiv au den Direktor, 
keine oder nur unzuverläſſige Brücken haben. Lieber durchs bitte, Atchinſon kommen. Er muß einen Treſor öffnen, 


Waſſer! onſt erſtickt ein Menſch, der junge Bankier Larſen.“ 
Großartig. Und die ſchwierigſten Strecken zu Lande? Während auf einen Wink des Direktors ein Wärter 
Die ſchwierigſten find die zwiſchen Teheran und Jalpur, J davoneilte, erzählte Madſen das Vorgefallene und fuhr fort: 

Diata und Wlabiwoſtok bis zum Oſtkap — — „Atchinſon allein kann helfen. Sein Taſtſinn iſt fo „häno⸗ 
Der Zweck dex Reiſe? menal entwickelt, daß er mit den Fingerſpitzen die Stiche 
Propaganda machen für die nationale Automobil⸗ zahl ertaſten kann!“ s 


luduſtrie. Es genügt nicht, Schriften herauszugeben, un⸗ Atchinſon trat ein. Er nickte dem Detektiv zu. Zurzeit 
beſtreltbare Taten müſſen ſprechen. Und dem italieniſchen [ verbüßte er zehn Jahre wegen ſchweren Bankraubes und 
En ——8 PR am; zen 3 re Körperverletzung mit Todesfolge. 
Wenigſten e er Madſen trat auf ihn zu: „Jonny, du ſollſt einen Treſor 
a eine italieniſche Geſellſchaft öffnen. Ein Menſch . wenn du es nicht tust. 
1 rd Sie 52155 * Offentlichteit über Ihren Raid auf See e nen Sie 1. 
em Laufenden en? a > 
— 1 5 mit segelmäinen Beröffenttiänugen, fon a Stellen Sie die Stichzahl ein und die Sache R 
ern mit iluſtrierten ern, die erausgeben werde. Madſen war ein wenig ärgerlich: „Die Stichzahl iſt un⸗ 
Ein Werk über die wenig bekannten Völkerſchaften, mit bekannt. Du ſollſt ſie taſten. Denke: Zehntanfend Dollar! 
denen ich in Berührung kommen werde, ſoll in zwei Bän⸗ Atchinfon ſah eine Weile empor zur weißgetünchten 
den erſcheinen. Band 1: Von Rom bis Tokio. Band II: Decke. „Ich mag nicht!“ ſagte er dann gelaſſen. 
Bon Tokio nach Waſbinaton. Der Direktor miſchte ſich ein: „Es fol dein Schade nicht 


* en Will ſehen, daß dir zwei oder gar drei Jahre geſchenkt 
„Hier bricht das Interview mit dem kühnen Amphiblum⸗ werden.“ > 3 
ritter, der ein ſehr fompathiſcher Mann mit kluger Stirne „Sieben oder zehn — das gilt mir gleich. Ja, wenn 


it, ab. Wagen, Film und Buch find zwar noch nicht fertig, 1 tb ſofort freigelaſſen würde und das Geld bekäme — 
aber der Tiber, der ſeine Ungeduld kaum mehr meiſtern [dann ja! b 5 
kaun, der iſt tatſächlich ſchon da. Von Rom nach Fiumicino Der Direktor trat achſelzuckend zurück. Für ihn war 
ſoll die zwanzig Kilometer lange Probefahrt gehen. Alſo | der Fall erlebigt. Larſen, der der Zwieſprache mit höchſtem 
bis aus Meer. g 3 Intereſſe gefolgt war, ſchritt zum Fernſprecher. Er ſetzle 
„Stromaufwärts werden dann wieder Landſtraße und I fi in den Schreibtiſchſeſſel — und nun wurde aus dem 
Näder benützt werden, vermutlich. Man darf von dem Niedergeſchmetterten einer, deſſen Augen blinkten wie 
Anſtand der aſiatiſchen Flüſſe erwarten, daß fie ſich durch [Stahl: Der Börſenkönig, der Chef des Welthauſes Larſen 
ihre Strömung nicht hinreißen laſfen werden, etwas au | Sons, vor dem Staaten zitterten. Mit metallener Slimme 
ar tun, was ihnen als unhöfliche Ablenkung von einem forderte er eine Nummer. Der Direktor erſchrak: Das war 
ö vatriotiſchen Ziel ausgelegt werden könnte. der rg > 3 5 Helper je a 
= ' meldete ein 5 . 
8 f RT ren 9 gefahren. Soiree beim braſilianiſchen Geſandten. Im Ge⸗ 
: re ſandtſchaftspalais, jawohl, N a 


Larſen rief dort an. Naunte feinen Namen. Der 


uſtizminiſter kam an den 


inausgeführt. Larſen trug feinen Fall vor, „Die Ver⸗ 


weigerung der ſofortigen Begnadigung bedeutet das Todes⸗ 


urteil für, meinen Sohn. Wir haben nur noch zwet Stun⸗ 
den Zeit!“ ſchloß er. N 


Der Miniſter erklärte die Entſcheidung für zu ſchwer⸗ 


wiegend als daß er allein die Verantwortung tragen könne. 


nichts mehr im Wege. 
Atchinſon wurde hereingeführt und informiert, Er er⸗ 


bielt auf ſeinen Wunſch eine vom Direktor unterzeichnete 


ſchriftliche Beſtätigung der bevorſtehenden Begnadigung und 
zeigte ſich befriedigt. „Es kann losgehen!“ ſagte er. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſtand man am Treſor. Atchin⸗ 
fon ließ ſich die Augen verbinden, rieb die Finger anein⸗ 
ander — und begann am Ziffernkreis zu taſten. Nach einer 
r aa er inne: „Zahl?“ 


„0 f 
— wieder nach einer Weile: „Zahl?“ z 


Dann kam eine lange Pauſe. Atchinſon fluchte, warf 

ſich zu Boden und rieb wie ein Verrückter die Fingerſpitzen 
auf dem körnigen Zementboden. Dann begann er wieder 
zu taſten. 2 . 
“ 


„Zahl?“ 2 2 
u". 
Das iſt die Zahl!“ ; 

Bitternde Finger stellten die Stichzahl 6485 — ein 
Drehen am Griff, ein Ruck — dann lagen ſich Vater und 
Sohn in den Armen. Atchinſon ließ ſich ru Madſen eine 
Zigarette reichen. Dann ging man nach oben, wo für alle, 
auch für Jonny, der Tiſch gedeckt war. Die zehutauſend 
Dollar bekam er an dieſem Abend ſchon, die Begnadigungs⸗ 
urkunde, für die er einen halben Dollar Gen 
hatte, erſt am nächſten Morgen. Er empfahl ſich mit Dankes⸗ 
bezeugungen. 5 
„Laſſen Sie Ihre Adreſſe da. Jonny, wenn wir Sie 
wieder mal brauchen. ....“ ſagte Madſen mit leiſem 
Lächeln. 

„Werde mich hüten!“ grinſte Jonny und verſchwand. 

Man ſah und hörte von ihm nie wieder. 
5 Daß auch Madſens rettende Vermittlung nicht ganz un⸗ 
belohnt blieb, verſteht ſich am Rande. P. F. Larſen erfüllte 
ihm mit einer prachtvollen Limouſine einen langgehegten 
Herzenswunſch. 


Das Karuſſell. 


Von Haus Bauer. 


(Nachdruck verboten.) 


Auf dem Rummelplatz hockt ein Karuſſell. i 

Betätigungslos, gelangweilt, ſteht ſein Beſitzer vor ihm. 
Es iſt um die Mittagszeit. Um die arbeitsarme, ver⸗ 
gnügungsunluſtige Mittagszeit. 

Mit meinem Fünffährigen kreuzte ich den Platz. 
„Du“ ſaate er, „Papa, Papa, ach guck mal: dort ein 
Karuſſell!“ 5 a 

30 ch ſagte: „Ja, mein Junge, es iſt ein Karuſſell!“ 

Mein Fünfjähriger deutet an, daß ih unmöglich feinen 
Hinweis els ledigliche Tatverhaltsfeſtſtellung hinnehmen 
dürfe, ſondern als einen Wunſch, deſſen Erfüllung er nicht 
gerne abgeſchlagen fche, 

„Laß mich mal fahren. Papg,“ ſagt er. „Bitte, bitte.“ 

„Junge“ kläre ich vernünftelnd auf, „wir haben nicht 
viel Zeit. Komm, wir müſſen weiter.“ 

Mein Fünfjähriger verſchließt ſich hartnäckig gegen alle 
Einficht und verzieht fein Geſicht zum Greinen. 

Ich gebe nach, gehe auf das Karuſſell zu, 
einen pferdeähulichen Holzklotz und fragte nach dem Preis. 

Zehn Pfennig. 
Mein Fünfjähriger leuchtet. 8 
„Der Beſitzer kaſſtert, ſtellt ſich daun wieder gelangweilt, 

betätigungslos vor ſeine Fahrbude. a 

Ich fage, ich habe nicht viel Zeit und wann denn nun die 
Geſchichte losgehe. - 


Der Beſitzer murrt: wenn das Karuſſell von mindeſtens 


i fünf Perſonen beſetzt ſei. 


Apparat. Atchinſon wurde 


ebühr zu zahlen 


ſetze ihn auf 


, Ich empöre mich, aber das könnte fa noch elne halbe 


Stunde dauern und ob er wohl meine, ich ſtehle die Zeit. 
Ob ich wohl zumuten wolle, für einen lappigen 
117 775 5 Minuten das Karuſſell zu ſchieben, fragt er ver⸗ 
en zurück. f f 
Mein Jüngſter wippt inzwiſchen ſtrahlenden Autlitzes 


„Er fet boch nicht gang verrückt, Und das let eben Ges 
ſchäftsprinzip, daß er nicht unter fünf Perſonen fahre. Wo 
käme er ſonſt hin? 7 

Ich entſchließe mich, den Zehner einzubüßen und winke 


meinem Fünfjährigen. 
Weinen ausbricht und 


fein Pferdchen auf und nieder, 


Worauf er in herzzerreißendes 
Hände und Füße um den Holzklos krampft. 

Säumig krottet die Zeit. Betätigungslos ſteht der Ka⸗ 

ruſſellgewaltige. Verbieſtert ſchielt mein Junge. Zu Haufe 


wartet wohl ſchon mein Geſchäftsfreund und fo bin ich einſt⸗ 


weilen ratlos. 

Eine Schar Mädchen ſchlendert daher. 8 

Ich zwinge meiner Miene Freundlichkeit auf und frage 
höflich, ob fie mal fahren wollen. l N 

Sie ſtieben auseinander, da fie wohl Arges vermuten, 
Sie find möglicherweiſe gewarnt vor ſolchen Menſchen. 

Da kocht Zorn in mir hoch. 

Ich drohe dem Karuſſellmann mit dem Geſetz. 458 

Er lacht. Wo das ſtethe, daß er für einen dreckigen 
Zehner meinen Lausbuben rumdrehen müſſe? 3 

Ich fühle mich rechtlos, entwaffnet und ziehe die letzte 
Konſequenz Gebe ihm weitere vierzig Pfennige mit der ers 
gebenen Bitte, nunmehr die Fahrt zu beginnen. 

Quiekend bebt das Karuſſell in ſeinen Fugen. ar 

Pferde. Wagen, Ochſen. Schiffe und Elefanten drehen 

ſich an mir vorüber. Aller halben Minute auch mein Junge. 


55 5 ſtampft der Beſitzer. Phlloſophierend 
ehe ich. ; i EN ABER 

Säumig trottet die Zeit. Zu Haufe wartet mein Ge⸗ 
ſchäftsfreund. 


Es iſt kein erhebendes Bild. Aber ein tief, tief fried⸗ 
— 5 2 Was in diefer rauhen Zeit feine fünfstn Pfennig 
wert iſt. f f 


2 


(Ded Bunte Chront cd 
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* Im Flugzeug über den Evereſt. Diesmal iſt es ein 


Franzoſe, der die neue Expedition unternehmen will, M, 


Cazillo, der im Flugzeug ſchon eine Höhe von 39 586 Fuß 
erreicht haben ſoll. — Die Bleriot⸗Geſellſchaft hat für ihn 
ein Flugꝛeug konſtrutert, das ſich für die Anforderungen in 
den rieſigen Höhen beſonders eignet. Die Tragflächen ſind 
ſo geſtaltet, daß man ein Maximum von großer Tragfähig⸗ 
keit und Hebekraft in der dünnen Luft erwarten kann. Auch 
die Flügel der Propeller haben eine ganz anders gebogene 
Form erhalten. M. Cazillo wird in der zweiten Hälfte des 
März nach Indien aufbrechen und ſich eine in der Nähe des 
Himalaya gelegene Baſis ſuchen. Er hofft, feinen Erfolg 
dadurch zu ſichern daß er ſeinen Emporflug bis zu einer 
Höhe von einigen Tauſend Fuß über dem Gipfel des Evereſt 
abſeits von dem Bergmaſſiv ausführt und dann erſt feine 
Richtung über die Spitze hinweg nimmt. Er well dadurch 
die große Gefahr vermeiden, von einem der plötzlichen Lu't⸗ 
wirbel erfaßt der werden, die nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen um den oberen Teil des Berges mit ſolcher Gewalt los⸗ 
brechen, daß man ſich davon in der Ebene keinen Begriff 
machen kann. An eine Landung in jenen oberen Regionen 
denkt er nicht, Auch wenn er einen möglichen Landungsplatz 
Be follte, wird er ihn nicht benutzen, denn er be⸗ 
fürchtet, daß es ihm in der dünnen Luft nicht möglich 1 


würde, wieder aufzuſteigen. — Zur Einſchaltung über 20 


Fuß werden Oxygen⸗Apparate mitgenommen. Natürlich 
wird auch ein Filmaufnehmer mitfahren. — Sollte es ihm 


gelingen, über die höchſte Spitze hinweg zu fliegen, ſo wird 


er eine hinreichend beſchwerte Blechkapſel abwerfen, welche 
Aufzeichnungen über die Einzelheiten der Expeditlon enk⸗ 
halten ſoll. i 8 M. F. 


„ 


* Eine tollkühne Fliegerin. Eine junge amerikaniſche 
Fliegerin hat lleß Wente großes Aufſehen erregt dadurch, 
daß ſie am hellen Mittag im Flugzeug unter i 
Brücken von Brooklyn und Manhattan hin durchflog. 
In ihrem Hauptberuf dit die junge Dame Kaſſie⸗ 
rerin in einem großen Reſtaurant. Bet einem ähnlich 
waghalſigen Unternehmen iſt bekanntlich vor einigen Wochen 
ein franzöſiſcher Pilot verunglückt. ä 
K. — — ——— 
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